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Liebe Leserinnen und Leser,  
 
mit der vorliegenden Abschlussdokumentation geben wir Ihnen einen Einblick in unser 
Programm Elbe find‘ ich gut! – Integrierte NaturBildung an der Elbe. 
Nach einer kurzen Programmbeschreibung und Übersicht unserer Erfahrungen, be-
kommen Sie einen Einblick in die sechs Workshops, die von November 2015 bis Juni 
2016 entlang der Elbe stattfanden.  
Einer ausführlichen Beschreibung des innovativen und interaktiven Konzepts anhand 
des Pilotworkshops in Elmshorn folgen zahlreiche bildliche Eindrücke aller Workshops. 
Sie erfahren auch, was die Teilnehmenden zum Programm sagen. Wir hoffen, Sie er-
halten einen guten Eindruck der Stimmung und Atmosphäre der ganz unterschiedli-
chen Veranstaltungen.  
 
Das Programm wurde gemeinsam von WWF und BildungsCent e.V. konzipiert und 
durchgeführt. Wir bedanken uns für die finanzielle Förderung durch die Michael Otto 
Stiftung sowie durch die Stiftung Lebensraum Elbe.  
 
Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen  
 
Ihr Elbe find‘ ich gut!-Team von WWF und BildungsCent e.V. 
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Elbe find‘ ich gut! –  
Integrierte NaturBildung an der Elbe 
 

1. Das Programm 
 
Ein Programm, in dem Schülerinnen und Schüler zu Akteuren des Wandels 
werden und Expertinnen und Experten aus Umwelt- und Naturschutz, Wirt-
schaft, Wissenschaft, Regionalentwicklung und Verwaltung sie in ihrem En-
gagement stärken. 
 
Drei Elbregionen – sechs Workshops 
 
Im Rahmen des Programms Elbe find‘ ich gut! trafen Schülerinnen und Schüler in 
interaktiven Workshops auf Akteure aus Umwelt- und Naturschutz, Wissenschaft, 
Wirtschaft, Regionalentwicklung und Verwaltung rund um den Fluss Elbe. Sie setz-
ten sich mit dem Natur- und Lebensraum Elbe, aber auch mit den konkreten An-
sprüchen an den Fluss und den damit verbundenen Herausforderungen in ihrer je-
weiligen Region auseinander. Dabei handelt es sich um drei landschaftlich und sozi-
oökonomisch sehr unterschiedliche Regionen: die Tideelbe und die Metropolregion 
Hamburg, die Mittelelbe in Brandenburg und Niedersachsen sowie den Großraum 
Dessau-Roßlau. 
 
Die Elbe ist vielfältig und in ihrem Verlauf von ganz unterschiedlichen naturräumli-
chen aber auch sozioökonomischen Gegebenheiten geprägt. Sie ist Lebensraum für 
viele Pflanzen und Tiere und darüber hinaus ein wichtiger Wirtschafts-, Kultur- und 
Erholungsraum. Natur- und Umweltschutz sind mit den unterschiedlichen wirt-
schaftlichen Interessen und geplanten Entwicklungen nicht immer in Einklang zu 
bringen. Eine gesellschaftliche Auseinandersetzung mit den Konfliktpotentialen 
scheint daher unerlässlich. Dabei sind Verständnis, Akzeptanz und Einbindung der 
jungen Generation für die zukünftige Entwicklung der Elbe mehr als notwendig. 
 
Bei den Tagesworkshops im Rahmen des Programms beschäftigten sich die Schüle-
rinnen und Schüler mit diesen Kontroversen. Sie lernten durch Wissensaustausch 
und vor allem durch den direkten und persönlichen Kontakt mit Entscheidungsträ-
gerinnen und Entscheidungsträgern aus ihrer Region, die zum Teil sehr unter-
schiedliche Interessen in Bezug auf die Elbentwicklung verfolgen. Wir arbeiteten mit 
einem offenen Workshop-Format, bei dem es darum ging, die Argumente unter-
schiedlicher Positionen aus einer anderen Perspektive zu betrachten als aus der 
eigenen.  
 
Insgesamt wurden sechs Bildungsworkshops zur Erprobung eines neuen partizipati-
ven Ansatzes in den drei Projektregionen durchgeführt. Daran waren 60 Expertin-
nen und Experten aus verschiedenen Bereichen, 170 Schülerinnen und Schü-
ler aus 9 Schulen sowie 8 Lehrerinnen und Lehrer aktiv beteiligt.  
 
Wir erprobten das Format der Aufstellungen. Junge Menschen nahmen als Stellver-
treterinnen und Stellvertreter die Positionen wichtiger Akteure rund um den Natur-, 
Kultur- und Wirtschaftsraum Elbe ein. In ihrer stellvertretenden Rolle versuchten 
sie, die Beziehungen der einzelnen Akteure untereinander über eine Aufstellung im 
Raum abzubilden. So lernten sie die komplexe Ausgangslage in ihrer jeweiligen Re-
gion kennen. Sie verstanden einzelne Positionen und waren zugleich in der Lage, 
das Geflecht der unterschiedlichen Akteure zu erkennen.  
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Das Workshop-Format 
 
Dauer:   Tagesformat, ca. 7 Stunden (inklusive Pausen) 
Teilnehmende: Schülerinnen und Schüler, Expertinnen und Experten, Lehre-

rinnen und Lehrer sowie Workshop-Moderierende 
  
 
Ablauf der Workshops 
Vormittag 

 Ankommen und Kennenlernen 
 Thematischer Einstieg: „Bilderreise“ von der Quelle bis zur Mündung 

der Elbe (Mischformat aus einem Vortrag, der mit großformatigen Fotos ein 
Gesamtbild der Elbe an einer großen handgemalten Karte entstehen lässt 
und einem Expertengespräch). 

 Vorbereitung auf die Expertinnen und Experten: Die Schülerinnen und 
Schüler bilden Kleingruppen und bereiten sich mithilfe von Steckbriefen und 
Leitfragen auf die Gäste und deren Institutionen und Einstellungen zur Elbe 
vor. 

 Präsentation der Personen und Institutionen sowie Prognosen zu deren je-
weiligen Positionen durch die Schülerinnen und Schüler 

 Aufstellung der Schülerinnen und Schüler in ihren Stellvertreterrollen 
im Spannungsfeld zwischen maximaler wirtschaftlicher Nutzung und natürli-
cher Entwicklung der Elbe 
 

Nachmittag mit den Expertinnen und Experten:  
 Austausch mit den „realen“ Expertinnen und Experten und Abgleich der 

Stellvertreter-Sichtweisen mit der Realität 
 2-Minuten-Statements der Expertinnen und Experten zu ihren Positionen 

in Bezug auf die Nutzung und Entwicklung der Elbe 
 Aufstellung der Expertinnen und Experten, Abgleich mit den Positionen 

der Schülerinnen und Schüler und darauf folgende Diskussion 
 Austausch über Möglichkeiten von Partizipation der jungen Menschen 

und über Kooperationen für gemeinschaftliche Lösungen spezifischer Her-
ausforderungen in der Region bezogen auf die Elbe.   
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Unser Fazit und unsere Erfahrungen 
 
Nach insgesamt sechs durchgeführten Workshops in unterschiedlichen Regionen 
und mit verschiedenen Schülergruppen und Expertinnen und Experten nehmen wir 
als durchführende Organisationen WWF und BildungsCent e.V. folgende Erfahrun-
gen mit und können diese in zukünftige Workshops ähnlichen Formats integrieren.  
 
Was ist besonders gut gelaufen? 

• Es ist uns gelungen, ein komplexes Thema (die geografische, gesellschaftli-
che, ökologische und ökonomische Gemengelage rund um die Elbe) sowie 
die Interessen der unterschiedlichen Anspruchsgruppen für die Schülerinnen 
und Schüler erleb- und erfahrbar zu machen.  

• Unterschiedliche Menschen konnten zusammengebracht werden, die ohne 
die Workshops wahrscheinlich nicht miteinander in den Dialog getreten wä-
ren.  

• Es bestand großes Interesse der Schulen an einer Mitarbeit im Programm. 
• Die Bereitschaft der Expertinnen und Experten, das Programm zu unterstüt-

zen und sich für die Schülerinnen und Schüler Zeit zu nehmen, war groß. 
• Viele Expertinnen und Experten hatten die Erkenntnis, dass sie und ihre In-

stitutionen viel mehr auf die junge Generation zugehen sollten, die die Ent-
scheidungsträgerinnen und –träger von morgen sind. 

• Die Projektteilnehmenden haben vielfach betont, sehr gerne wieder an ähnli-
chen Aktivitäten teilzunehmen. 

• Für komplexe Themenstellungen eignen sich Aufstellungsformate und inter-
aktive Methoden besonders gut. Neben der klassischen Wissensvermittlung 
unterstützen diese Ansätze das non-formale und informelle Lernen.  

• Die „Bilderreise“ entlang der Elbe von der Quelle bis zur Mündung mit groß-
formatigen Fotos und einer großen handgemalten Karte kam bei allen Teil-
nehmenden sehr gut an und brachte für alle neue Einblicke und Erkenntnisse 
zur Elbe. Das Format wurde vor allem im Vergleich zu einer Power-Point-
Präsentation positiv bewertet. 

• Der gleichberechtigte Diskurs zwischen Schülerinnen und Schülern und Ex-
pertinnen und Experten „auf Augenhöhe“ war für die Beteiligten eine sehr 
positive Erfahrung. 

• Nach Einschätzung der beteiligten Lehrkräfte waren oft besonders die Schü-
lerinnen und Schüler aktiv und engagiert im Workshop, die im schulischen 
Alltag eher zurückhaltend sind. 

• Die vielen interaktiven Methoden des Formats begeisterten Lehrkräfte sowie 
Schülerinnen und Schüler für eine neue Art des gemeinsamen Lernens. 
Durch diese Begeisterung können mehr handlungs- und erfahrungsorientier-
te Lernangebote in den Unterricht einfließen.  

• Die Schülerinnen und Schülern und die Expertinnen und Experten hatten 
großes Interesse und zeigten rege Beteiligung und viel Spaß an der Aufstel-
lungsmethode. 

• Auch die Expertinnen und Experten kamen über die Methode in einen inten-
siven Austausch von Meinungen und Standpunkten untereinander, was zu 
angeregten Gesprächen – auch in den Pausen – führte. 

 
Welche Schwierigkeiten und Herausforderungen gab es? 

• Die Vorlaufzeiten in den Schulen sind sehr lang, Entscheidungswege 
manchmal kompliziert. 

• Die Recherche und Gewinnung der Expertinnen und Experten ist sehr zeitin-
tensiv und benötigt entsprechenden Vorlauf. 

• Der Erfolg solcher Workshops hängt auch von der Motivation der Lehrerinnen 
und Lehrer ab. Alle Beteiligten müssen in die Vorbereitung einbezogen wer-
den und die Erwartungen und Motivation geklärt sein. Es hat sich als Nach-
teil erwiesen, die Absprachen nur mit den Schulleitenden zu treffen und die 
Lehrenden, die am Workshop teilnehmen, nicht ausreichend einzubinden. 
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• Die Thematik für den Workshop und insbesondere für die Aufstellung sollte 
nicht zu spezifisch sein. Die Diskussionen mit den Expertinnen und Experten 
waren teilweise zu fachspezifisch und damit für die Schülerinnen und Schüler 
nicht immer zu verstehen. Es ist wichtig, flexibel zu bleiben, um auf die je-
weiligen (teils sehr unterschiedlichen) Vorkenntnisse der Schülerinnen und 
Schüler reagieren zu können. 

• Mit sehr großen Gruppen (mehr als 25 Schülerinnen und Schüler) ist es 
schwer, Aufmerksamkeit und Beteiligung aller Teilnehmenden während der 
Aufstellung zu gewährleiten. Optimal ist daher eine Gruppengroße von etwa 
20 Schülerinnen und Schülern. 

 
Ergebnisse  
Es liegt ein erprobtes Bildungsformat für die erfolgreiche Initiierung von Beteili-
gungsprozessen an Schulen vor. Das Format ermöglicht es, komplexe Themen sehr 
anschaulich und kontrovers zu diskutieren und die Schülerinnen und Schüler so zu 
beteiligen, dass sie sich auf persönlicher Ebene damit auseinandersetzen.  
 
Ergebnisse in Bezug auf die Schülerinnen und Schüler 

• Die junge heranwachsende Generation – die Schülerinnen und Schüler – 
standen im Zentrum der Workshops. Ihre Meinungen, Ansichten und Wün-
sche wurden ernst genommen. 

• Schülerinnen und Schüler haben durch die Auseinandersetzung mit Akteuren 
aus Wirtschaft, Umwelt- und Naturschutz, Wissenschaft, Regionalentwick-
lung und Kommunen unterschiedliche Positionen und Sichtweisen zum Na-
tur- und Lebensraum Elbe kennengelernt und dadurch eigene Standpunkte 
entwickelt oder überprüft. 

• Für viele Schülerinnen und Schüler war es die erste Auseinandersetzung mit 
Fragen der zukünftigen Entwicklung der Elbe. 

• Gerade bei den Schülerinnen und Schülern war eine deutliche Zunahme der 
persönlichen Identifikation mit „ihrer“ Elbe zu spüren. 

 
Ergebnisse in Bezug auf die Schulen, Lehrerinnen und Lehrer sowie die Ex-
pertinnen und Experten 

• Neue Handlungsräume und (Mit-)Gestaltungsmöglichkeiten wurden für alle 
Beteiligten eröffnet. 

• Bei den Beteiligten vertiefte sich das Verständnis für das Ökosystem Elbe 
und für die Naturschutzmaßnahmen vor Ort. 

• Es wurde deutlich, dass Schulen zu Impulsgebern für dialogorientierte Pro-
zesse und zu Orten des Wandels werden können.  

 
Ergebnisse in Bezug auf Netzwerke und Kontakte 

• Ein Netzwerk aus 60 Expertinnen und Experten verschiedener Bereiche, 170 
Schülerinnen und Schülern sowie 8 Lehrerinnen und Lehrern aus 9 Schulen 
ist entstanden. 

• Im Prozess der Vorbereitung und Durchführung des Programms wurden Kon-
taktlisten mit vielen weiteren, interessierten Expertinnen und Experten und 
Schulen erstellt. 

• Die Schülerinnen und Schüler wurden von den Expertinnen und Experten zur 
künftigen Beteiligung eingeladen, wie z. B. zu Betriebsbesuchen, Elbfahrten, 
Führungen zur Deichrückverlegung und Bürgermeistersprechstunden.  

 
Unser Fazit 
Das Workshop-Format bietet sehr gute Möglichkeiten, partizipative Prozesse mit 
jungen Menschen in Gang zu setzen. Es findet eine Auseinandersetzung mit der 
Heimatregion und kontroversen Themen statt, die nicht nur die Jugendlichen moti-
viert und aktiviert, sondern auch den Expertinnen und Experten neue Impulse gibt. 
Das Workshop-Format eignet sich auch, um interaktive Diskussionsprozesse ver-
schiedener Stakeholder zu anderen kontroversen Themen anzustoßen.  
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2.  Eindrücke aus den Workshops 
 

Workshop I: Anne-Frank-Gemeinschaftsschule, Elmshorn 
 

Am 17. November 2015 war es soweit: 17 Schülerinnen und Schüler des Projektes 
„Schulen für eine lebendige Unterelbe e.V." trafen sich mit zehn Expertinnen und 
Experten aus Wirtschaft, Naturschutz, Verwaltung, Tourismus und Bürgerinitiativen 
in der Anne-Frank-Gemeinschaftsschule in Elmshorn zum ersten Workshop Elbe – 
find' ich gut! und tauschten sich über den Zustand und die Zukunft der Elbe aus. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Eine Reise entlang der Elbe 
Am Vormittag nahmen Astrid Paschkowski und Wiebke Schönberg vom WWF 
Deutschland die Jugendlichen mit auf eine spannende Bilderreise: Von der Quelle 
der Elbe bis zu ihrer Mündung. Die Bilderreise bot viele interessante Entdeckungen: 
den Brunnen im tschechischen Riesengebirge als symbolische Quelle der Elbe, die 
vielfältigen Landschaften und Lebensräume, die sich im Verlauf der Elbe stark ver-
ändern und die darin beheimateten Tier- und Pflanzenarten. 
 

 
 
Es ging aber auch um die natürlichen Hoch- und Niedrigwasser, den Hochwasser-
schutz und um die Nutzung des Flusses als innereuropäische Wasserstraße. Die 
starke Verschmutzung der Elbe durch Abwassereinleitungen zu DDR-Zeiten war 
vielen Jugendlichen nicht bekannt. Damals gelangten zahlreiche toxische Stoffe in 
den Fluss, die teilweise noch heute in den tieferen Sedimentschichten der Elbe, in 
ihren Auen und Marschen abgelagert sind.  
Antworten auf ihre Fragen erhielten die Schülerinnen und Schüler von Wiebke 
Schönberg, der Elbe-Expertin des WWF. 
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Vorfreude auf die Gäste 
 
„Ich freue mich, die Experten kennenzulernen und ihnen viele Fragen stellen zu 
können, um meinen Horizont erweitern zu können." (Kiara, 9. Klasse) 
 
Vor dem Eintreffen der eingeladenen Expertinnen und Experten aus Institutionen 
und Unternehmen der Region erarbeiteten sich die jungen Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer anhand von Steckbriefen ein Bild von den Personen und deren Aufgaben 
sowie von ihren Organisationen und jeweiligen Interessen in Bezug auf die Elbe. Die 
Schülerinnen und Schüler gestalteten Schaubilder zu allen Interessensgruppen und 
stellten sich diese gegenseitig vor. 
 
 

 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
Anschließend veranschaulichten und diskutierten sie die teils sehr unterschiedlichen 
Interessen der einzelnen Institutionen und stellten Vermutungen über deren Bezie-
hungen zueinander auf. Dazu übernahmen die Schülerinnen und Schüler symbolisch 
die Rolle je einer Interessensgruppe: Wirtschaft, Kommune, Tourismus, Bürgeriniti-
ative und Naturschutz. 
 
„Wenn ich Politikerin wäre, würde ich die Wirtschaft und den Naturschutz mehr ver-
kuppeln – also nicht immer sagen: ,Hier ist die Wirtschaft und dort ist die Natur'." 
(Natalie, 9. Klasse) 
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Spannender Diskurs 
Am Nachmittag trafen die Expertinnen und Experten zum zweiten Teil des Work-
shops ein. In offenen Arbeitsgruppen kamen die Schülerinnen und Schüler mit 
ihnen ins Gespräch und konnten ihre Arbeitsergebnisse vom Vormittag vorstellen, 
diskutieren und überprüfen. Dabei geriet auch das komplexe und kontroverse The-
ma der geplanten Elbvertiefung in den Fokus des Interesses und der Gespräche. 
 
 „Mich hat an diesem Workshop besonders das Format überzeugt, also dass wir 
direkt mit den Jugendlichen zu diesem reizvollen Thema ELBE arbeiten konnten. Ich 
habe in meinem Behördenalltag sehr wenig die Möglichkeit mit jungen Menschen in 
Kontakt zu kommen. Wenn es dann die Gelegenheit gibt, ein solch kontroverses 
Thema in diesem Rahmen anzugehen, dann bereitet mir das schon viel Freude.“ 
(Jörg Schmidt-Hilger, Umweltplaner der Stadt Elmshorn) 
 

 
 
Standpunkte, Konflikte und Gesprächsbedarf 
Höhepunkt der Veranstaltung war eine Aufstellung, in der die Institutionen und de-
ren Positionen zueinander ins Verhältnis gesetzt wurden. Dafür mussten sich die 
Vertreterinnen und Vertreter aus Wirtschaft, Naturschutz, Bürgerinitiativen, Tou-
rismus und Kommune auf einer im Raum gezogenen Linie positionieren. 
Thematisch ging es dabei um die Elbvertiefung im Bereich der Tideelbe. Die gegen-
sätzlichen Pole waren Wirtschaft (pro Elbvertiefung) und Naturschutz (kontra Elb-
vertiefung). Die eingenommenen Standpunkte wurden dann mit denen verglichen, 
die die Jugendlichen am Vormittag stellvertretend eingenommen hatten. Die Positi-
onen wurden gemeinsam aus verschiedenen Perspektiven beleuchtet. Abschließend 
wurde diskutiert, wer mit wem reden müsste, um eine gemeinsame Vision für die 
Elbe voranzubringen. 
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Die Stimmung nach dem Workshop 
In der Abschlussrunde gab es fröhliche und zufriedene Gesichter. Alle 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer erzählten von neuen Erkenntnissen, gegenseitiger 
Anerkennung und viel Spaß: 
 
„Ich bin alle meine Fragen heute losgeworden und falls mir doch noch etwas 
einfällt, weiß ich jetzt, an wen ich mich wenden kann." (Jannik, 12. Klasse) 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
„Interessant war es mit jungen Menschen über die künftige Entwicklung in der 
Wirtschaft zu diskutieren und konkret über die Grundlagen für die sog. 
Fahrrinnenanpassung an der Elbe zu sprechen und unsere Standpunkte zu 
erläutern." (Uwe Köhler, Hamburger Hafen Logistik AG) 
 
„Ich fand es heute erstens munter, zweitens unterhaltsam und drittens hat sich der 
Workshop durch eine hohe Informationsdichte ausgezeichnet. Wir konnten in den 
Kleingruppen sehr intensiv einzelne Fragen ansprechen und diskutieren." (Hans 
Ewers, NABU-Schleswig-Holstein) 
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Und wir? 
Auch wir als Programmteam von WWF Deutschland und BildungsCent e.V. waren 
begeistert. Die Schülerinnen und Schüler waren sehr interessiert, motiviert und 
engagiert. Die Expertinnen und Experten haben sich sehr offen auf die Jugendlichen 
eingelassen, sie und ihre Meinungen und Fragen ernst genommen und einen gleich-
berechtigten Diskurs geführt. Alle haben sich auf das neuartige Workshop-Format 
eingelassen und zum Gelingen der Veranstaltung beigetragen.  

 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer von Workshop I 

SCHULEN Institution Teilnehmende 
 1. Anne-Frank-Gemeinschaftsschule, 

Elmshorn 
Maren Schramm (Schulleiterin Anne-
Frank-Gemeinschaftsschule, 
Leiterin von „Schulen für eine Leben-
dige Unterelbe e.V.“) 
 

 2. Rosenstadtschule, Uetersen   

 
 

3. Klaus-Groth-Gemeinschaftsschule, 
Tornesch 

 

 4. Ludwig-Meyn-Schule, Uetersen  

Schülerinnen 
und Schüler 

 17 Schülerinnen und Schüler des 
Projektes „Schulen für eine lebendige 
Unterelbe e.V." aus den Klassenstu-
fen 8-12 aus den vier Schulen. 

EXPERTINNEN 
UND EXPERTEN 

Institution Teilnehmende 

 Bürgerinitiative zum Schutz der Elbe Paula Klingemann 

 Hamburger Hafen und Logistik AG Uwe Köhler (Unternehmenskommu-
nikation) 

 Hamburg Port Authority Manfred Meine (Bereich Hafeninfra-
struktur Wasser) 

 Integrierte Station Unterelbe Norbert Jaedicke (Natur- und Land-
schaftsführer Unterelbe) 

 Kreisverwaltung Pinneberg Jörg Kasturp (Fachdienst Umwelt, 
Team Naturschutz) 

 Maritime Landschaft Unterelbe GbR Matthias Bunzel (Geschäftsstellenlei-
ter) 

 NABU-Südholstein Hans Ewers (Vorstandsmitglied) 
 

 Regionales Bündnis gegen Elbvertie-
fung 

Walter Rademacher 

 Stadt Elmshorn Jörg Schmidt-Hilger (Umweltplaner) 
 

 WWF Deutschland Wiebke Schönberg (Referentin für 
Mittlere Elbe und Renaturierungspro-
jekte) 
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Workshop II: Gymnasium Rahlstedt, Hamburg 
 
Unsere Workshop-Reihe ging am 8. Dezember 2015 in der Metropolregion Hamburg 
weiter. Mit viel Elan ließen sich die Schülerinnen und Schüler sowie Lehrerinnen und 
Lehrer des Gymnasiums Rahlstedt auf die Inhalte unseres zweiten Workshops ein. 
Als Partnerinnen und Partner konnten wir wieder zehn Expertinnen und Experten 
gewinnen.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Die Schülerinnen und Schüler traten in den aktiven Austausch mit den verschiede-
nen Akteuren. Neben vielen interessanten Details aus den verschiedenen Berei-
chen, gab es auch Raum und Zeit für Unterhaltung und Spaß. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
„Ich fand‘s toll, dass so viel Experten hier waren. Es war interessant, die Meinungen 
der verschiedenen Experten zu hören. [...] es hat geholfen, sich ein eigenes Mei-
nungsbild zu bilden." (Meinung einer Schülerin) 
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„Mir hat es sehr gut gefallen mit euch allen, mit so jungen Menschen was zu ma-
chen. Normalerweise sitze ich im Büro, in Besprechungsräumen […] Das war heute 
sehr bereichernd. Auch von euch mal ganz neue Perspektiven und Ansichten zu 
hören. Denn immer, wenn ich neue Positionen höre, kann ich meine eigenen auch 
in Frage stellen." (Experte) 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer von Workshops II 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

SCHULE Institution Teilnehmende 
 Gymnasium Rahlstedt Claus Rönnebeck (Lehrer)  

Schülerinnen und 
Schüler 

 40 Schülerinnen und Schüler aus 2 
Kursen (11. Klasse) 

EXPERTINNEN 
UND EXPERTEN 

Institution Teilnehmende 

 Deutscher Fischereiverband Claus Ubl (Medienreferent) 

 Fischereiverein Friedrichskoog Dieter Voß (Vorsitzender) 
 Freie und Hansestadt Hamburg 

Landesbetrieb Straßen, Brücken 
und Gewässer 

Michael Schaper (Fachbereichsleiter 
Deichverteidigung und Aufsicht, Unter-
haltung der Anlagen) 

 Förderkreis Rettet die Elbe e.V. Dr. Klaus Baumgardt (Chemiker) 
 Hamburg Wasser Katrin Hoyer 
 Integrierte Station Unterelbe Norbert Jaedicke (Natur- und Land-

schaftsführer Unterelbe) 
 Lotsenbruderschaft Elbe Ben Lodemann (Ältermann) 
 NABU-Landesverband Hamburg 

e.V. 
Eike Schilling (Referent für Gewässer-
schutz) 

 Technische Universität Berlin Dr. Alexandra Denhardt (Wissenschaft-
liche Mitarbeiterin, Fachgebiet Land-
schaftsökonomie) 

 WWF Deutschland Beatrice Claus (Referentin für Fluss-
mündungen und Flusspolitik) 
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Workshop III: Diesterweg-Gymnasium, Tangermünde 
 
Am 16. März 2016 fand in Tangermünde unser dritter Workshop im Programm Elbe 
– find' ich gut! statt. 20 Schülerinnen und Schüler des Diesterweg-Gymnasiums 
trafen auf Expertinnen und Experten aus Umwelt- und Naturschutz, Wirtschaft, 
Verwaltung, Tourismus. Diesmal arbeiteten wir nicht in den Räumen der Schule 
zusammen, sondern trafen uns im Zentrum für Ökologie, Natur- und Umweltschutz 
(ZÖNU). 
 
Auf die Elbe fertig los! 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler erprobten die Methode der Aufstellung. Jeweils eine 
Person nimmt hierbei die Stellvertreterrolle für einen Bereich ein, wie z. B. Natur-
schutzverwaltung oder Wirtschaft. 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Nachmittag mit den Expertinnen und Experten 
„Es ist gut zu sehen, wie alles zusammenhängt. So lernt man auch zu verstehen, 
dass wenn man nicht nur den Wünschen seiner eigenen Gruppe zuhört, sondern die 
der anderen kennenlernt, man auch begreift, dass Kompromisse notwendig sind. 
Denn nicht immer hat nur die eine Seite recht." (Schülerin) 
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Es herrschte wieder ein reger Austausch zwischen den jugendlichen Teilnehmenden 
und den Expertinnen und Experten. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer von Workshop III 

SCHULE Institution Teilnehmende 
 Diesterweg-Gymnasium, 

 Tangermünde 
Ramone Burmester (Lehrerin) 
 

Schülerinnen 
und Schüler 

 20 Schülerinnen und Schüler der 9. 
Klasse 

EXPERTINNEN 
UND EXPERTEN 

Institution Teilnehmende 

 Bauernverband „Anhalt“ e.V. Dr. Ralf- Peter Weber (Vorsitzen-
der) 

 Haus der Flüsse, Havelberg Eicke Graniziki (Leiter) 
 

 Jugendwaldheim Arendsee Peter Kramer (Leiter) 
 

 Ministerium für Landwirtschaft und 
Umwelt des Landes Sachsen-Anhalt 

Annette Zietlow (Abt.: Forsten, 
Naturschutz, Referat: Allgemeiner 
Naturschutz, Großschutzgebiete, 
Naturschutzfördermaßnahmen) 

 NABU - Naturschutzbund Deutsch-
land, Kreisverband Stendal e.V.) 

Dr. Peter Neuhäuser 
 

 Reederei Kaiser Tina Kaiser (Assistentin der Ge-
schäftsleitung) 

 Stiftung Kloster Jerichow Jan Wißgott (Leiter der Verwaltung) 
 

 WWF Deutschland Sven Guttmann (Referent des Na-
turschutzgroßprojektes Mittlere 
Elbe) 

 Zentrum für Ökologie, Natur- und 
Umweltschutz 

Uta Neuhäuser (Leiterin) 
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Workshop IV: Sekundarschule „Am Burgtor“, Aken 
 
Am 20. April 2016 fand der vierte Elbe – find ich gut!-Workshop in Aken bei Dessau 
statt. 25 Schülerinnen und Schüler der Sekundarschule „Am Burgtor" trafen auf 
Expertinnen und Experten aus verschiedenen Bereichen. 
 

 

 

 

 

 

 

„Ich denke komplexer und inhaltsreicher als heute kann ein Unterrichtstag kaum 
sein. Solch komplexe Informationen und Einblicke in so verschiedene Bereiche zu 
bekommen... zu Politik, zu Wirtschaft, zu Sozialkunde, zu Biologie, zu Technik, zu 
Verwaltung, auch zu persönlichen Dingen wie Erholung... So wünsche ich es mir. 
Deswegen bin ich Lehrerin geworden. Und ich bin allen Experten dankbar, die den 
Weg heute zu uns in die Schule gefunden haben." (Lehrerin, Frau Hempel) 
 
 

 

 
 

 

 
 
 
 
 
Am Nachmittag trafen die Expertinnen und Experten ein, mit denen die Schülerin-
nen und Schüler die Themen weiter vertiefen konnten. 
 
„...die Meinungen, Stellungahmen und unterschiedlichen Sichtweisen der Experten 
zu hören war mit das Wichtigste für uns heute..." (Schülerin) 
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„Am interessantesten fand ich, wie die Experten jetzt am Ende zueinander standen 
und diskutiert haben. Das ist besser und informativer als normaler Unterricht. Wenn 
man das anders erklären würde, wäre das viel theoretischer und nicht so spannend 
und greifbar." (Schülerin)  

 

 

 

 

 
 

Zum Ende unseres Workshops besuchte uns der Bürgermeister von Aken, Jan-
Hendrik Bahn und bereicherte die vielfältige Diskussionsrunde. Sein Abschluss-
statement lautete:  
 
„Ich bin begeistert über die Runde, über das Interesse der Schülerinnen und Schü-
ler und über die unterschiedlichen, wirklich auch in einer Vielzahl vertretenen Fach-
experten. Und ich kann nur noch mal an alle appellieren: Beteiligt euch, bringt euch 
ein und nutzt auch die Medien und Kommunikationsmöglichkeiten, die uns zur Ver-
fügung stehen." (Jan-Hendrik Bahn) 
 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer von Workshop IV 

SCHULE Institution Teilnehmende 
 Sekundarschule „Am Burgtor“, Aken Gundula Hempel (Lehrerin) 

 
Schülerinnen 
und Schüler 

 25 Schülerinnen und Schüler der 9. 
Klasse 

EXPERTINNEN 
UND EXPERTEN 

Institution Teilnehmende 

 Bauernverband Sachsen-Anhalt. e.V. 
& Regionalmarke Mittelelbe e.V. 

Dr. Ralf- Peter Weber (Vorsitzender) 

 Betreuungsforstamt Dessau Jürgen Kristin (Forstoberinspektor) 
 

 Bürgermeister der Stadt Aken Jan-Hendrik Bahn 
 

 BUND Elbeprojekt Iris Brunar 
 

 Landesbetrieb für Hochwasserschutz 
und Wasserwirtschaft Sachsen-Anhalt 

Jörg Hermann (Bereichsingenieur) 
 

 Stadtwerke Aken Herr Weitsch (Fährmann) 
 

 Umweltbundesamt (UBA) Dr. Jens Arle (Fachgebiet Binnenge-
wässer) 

 Wasser- und Schifffahrtsamt / Au-
ßenstelle Dresden 

Daniel Dasenbrock (Leiter des Sach-
bereichs 2, Bau und Unterhaltung) 

 Wasser- und Schifffahrtsamt / Au-
ßenstelle Dresden 

Albrecht Matschke (Mitarbeiter) 

 WWF Deutschland Carola Schuboth (Referentin Auen-
entwicklung Mittlere Elbe) 

 Zentrum für Ökologie, Natur- und 
Umweltschutz 

Uta Neuhäuser (Leiterin) 

 Ehemaliger Binnenschiffer Klaus Kober 
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Workshop V: Sekundarschule „Am Weinberg“, Havelberg 
 
Elbe – find' ich gut! trifft das Haus der Flüsse 

Am 31. Mai 2016 fand der fünfte Elbe – find' ich gut!-Workshop mit Schülerinnen 
und Schülern der Sekundarschule „Am Weinberg“ und in Kooperation mit dem 
„Haus der Flüsse“ statt. Inhaltlich haben wir uns bei diesem Workshop vor allem 
mit dem nachhaltigen Hochwasserschutz in der Region rund um Havelberg beschäf-
tigt. Hier gab es im Jahr 2013 das letzte große Elbe-Hochwasser, das enorme Schä-
den anrichtete. Jetzt werden neue Hochwasserschutzlösungen umgesetzt. Gleich-
zeitig entwickelt sich in der Region der Tourismus als ein wichtiger wirtschaftlicher 
Motor.  

 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

Die erste Runde der Aufstellung zum nachhaltigen Hochwasserschutz in der Elbe-
Havel-Region übernahmen die Schülerinnen und Schüler. Zentraler Diskussions-
punkt bei dieser Aufstellung war die Frage, ob die Deiche ufernah oder uferfern ge-
baut werden sollten.  
 

 
Ein Höhepunkt des Tages und 
eine wichtige Wertschätzung 
für die Schülerinnen und 
Schüler war die Teilnahme des 
Bürgermeisters von Havel-
berg. Bernd Poloski hatte sich 
für den Workshop extra viel 
Zeit genommen. 
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„Ich fand den Tag sehr spannend, weil ich lebe schon so lange mit der Elbe und hab 
jetzt heute viele Sachen erfahren, die ich nie wusste." (Schülerin)  

 

  

  

 
 
 
 
 

 

„Ich fand es sehr informativ. Super fand ich, dass wir hier unsere Meinung kundtun 
konnten und dass wir diskutiert haben über die Standpunkte der anderen und die 
eigenen... " (Schülerin) 

 

 

 

 

 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer von Workshop V 

SCHULE Institution Teilnehmende 
 Sekundarschule „Am Weinberg“ Frau Schubert, Frau Klein  

 
Schülerinnen 
und Schüler 

 40 Schülerinnen und Schüler aus zwei 9. 
Klassen 

EXPERTINNEN 
UND EXPERTEN 

Institution Teilnehmende 

 Bürgermeister Stadt Havelberg Bernd Poloski 

 Fischereistube Warnau Sven Ahlendorf (Fischer und Betreiber) 

 Haus der Flüsse, Havelberg Eicke Graniziki (Leiter) 
 Ingenieurbüro Ellmann/Schulze GbR Holger Ellmann (Landschaftsplanung und 

Wasserwirtschaft) 
 Kiebitzberg Schiffswerft GmbH & Co. 

KG 
G.Ph. Florian Lewerken 

 Landesbetrieb für Hochwasserschutz 
und Wasserwirtschaft Sachsen-Anhalt 

Karl-Heinz Jährling 

 Landkreis Stendal Umweltamt Stefan Feder (Wasserwirtschaft, Natur-
schutz und Forsten) 

 Naturpädagoge Norbert Krebber 
 Revierförsterei Havelberg / Landes-

zentrum Wald 
Stefan Swiderski 
 

 Unterhaltungsverband Trübengraben 
KöR 

Uwe Klemm 

 WWF Deutschland Carola Schuboth (Referentin) 
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Workshop VI: Gymnasiales Schulzentrum „Fritz Reuter“, Dö-
mitz 
 
Am 14. Juni 2016 starteten wir in den vorerst letzten Workshop von Elbe – find' ich 
gut! am Gymnasialen Schulzentrum „Fritz Reuter" in Dömitz. Es war die bisher 
größte Veranstaltung des Programms. Insgesamt kamen 42 Schülerinnen und 
Schüler aus zwei neunten Klassen und elf Expertinnen und Experten zusammen.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die zentralen Fragen des Workshops lauteten: Können Naturschutzbestrebungen 
und wirtschaftliche Nutzung in Einklang gebracht werden? Welche Institution oder 
Branche strebt welche Form der Nutzung der Elbe an? Kann ein Kompromiss gefun-
den werden? Wenn ja, wer sollte sich auf wen zubewegen?  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
„Ich fand spannend, dass wir in den Gruppen nicht nur unsere eigene Meinung ver-
treten haben, sondern einen anderen Standpunkt – egal, ob man den persönlich 
vertritt oder nicht.“ (Schüler) 
 

 

 

 

 

 

 

 

„Ich fand den Aufbau des Tages sehr gut: dass man sich zuerst eine eigene Mei-
nung bilden und sich dann darüber mit den Experten austauschen konnte.“  
(Schülerin) 
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„Mir hat es viel Spaß gemacht. Es war eine gute Gelegenheit die eigenen Positionen 
mal wieder zu reflektieren [...]." (Expertin) 

 
 
 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer von Workshop VI 

SCHULE Institution Teilnehmende 
 Gymnasiales Schulzentrum „Fritz Reuter“ Tilmann Treue (Referendar) 
Schülerinnen 
und Schüler 

 42 Schülerinnen und Schüler aus 
zwei 9. Klassen 

EXPERTINNEN 
UND EXPERTEN 

Institution Teilnehmende 

 Bauernverband Ludwigslust e.V. Nicole Gottschall 
 Biosphärenreservat Niedersächsische 

Elbtalaue 
Dr. Franz Höchtl (stellvertretender 
Leiter) 

 Bürgermeister der Stadt Dömitz Helmut Bode 
 Fahrgastschifffahrt J.-J. Haak Hans-Jürgen Haak 
 Flusslandschaft Elbe GmbH Tourismus-

marketinggesellschaft 
Jens Kowald 

 Förderverein Naturschutz Elbetal e.V. Dr. Brigitte Königstedt 
 Landkreis Ludwigslust- Parchim Andreas Neumann 
 Landesforst MV, Forstamt Kaliß Wolfgang Mundt 
 Leibniz-Institut für Gewässerökologie und 

Binnenfischerei (IGB) 
Dr. Jörn Geßner 
 

 Leibniz-Institut für Gewässerökologie und 
Binnenfischerei (IGB) 

Angelina Tittmann (Öffentlichkeits-
arbeit) 

 Wasser- und Schifffahrtsamt Magdeburg 
Außenbezirk Wittenberge 

Hubert Finke 
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3.  Feedback – Das sagen die Teilnehmenden 
 
Feedback aus der Sicht einer Lehrerin 
 
Schon seit geraumer Zeit war die Fachschaft „Natur“ unserer Schule auf der Suche 
nach einem geeigneten „Auslöser“ um die nahegelegene Elbe wieder mehr in den 
Fokus unserer Bildungsinhalte zu rücken. Bildung für eine nachhaltige Entwicklung 
am Beispiel Flusslandschaft Elbe aus der unmittelbaren Erfahrungswelt unserer 
Schülerinnen und Schüler, das war unser Ziel. Das Angebot für den Workshop Elbe 
– find ich gut! von BildungsCent e.V. und dem WWF Deutschland kam daher wie 
gerufen. 
 
Neugierig und voller Spannung gingen unsere Schülerinnen und Schüler sowie die 
an der Planung beteiligten Kolleginnen und Kollegen in den Ganztages-Workshop. 
Und wir wurden nicht enttäuscht. Von der Rundum-Organisation (entspanntes Ein-
richten / Beräumen der Aula, Verköstigung mit nachhaltigen und regionalen Pro-
dukten usw.), über die zahlreich geladenen und erschienenen Expertinnen und Ex-
perten bis hin zur handlungsorientierten methodisch-didaktischen Umsetzung des 
sehr komplexen Themas „Elbe zwischen unberührtem Naturraum und maximal wirt-
schaftlich genutztem Kulturraum“ war von den Organisatorinnen und Organisatoren 
alles professionell geplant sowie auch umgesetzt.   
 
Unsere Schülerinnen und Schüler sind heute noch tief beeindruckt von „ihren“ Ex-
pertinnen und Experten, von ihrem Engagement für Verwaltung, Wirtschaftlichkeit, 
kommunale Belange, Tourismus und Umweltschutz. Die informative und respektvol-
le Pro- und Kontra-Argumentation zwischen den Verwaltungs- und Umweltschutz-
Experten wird uns allen unvergesslich bleiben.  
 
Besonders beeindruckend war es für mich als Fachlehrerin zu beobachten, wie un-
sere Schülerinnen und Schüler im Verlauf des Workshops zuerst neugierig und auf-
geschlossen auf die neuen Aufgaben zugingen, sich dann zunehmend öffneten, red-
seliger wurden, sich sichtlich wohlfühlten und sich immer sicherer wurden, in dem 
was sie taten, um am Ende des Tages über sich selbst hinauszuwachsen in Worten 
sowie in Taten.   
 
Schlussendlich möchte ich mich an dieser Stelle auch im Namen der Schulleitung 
bei allen, zum Teil von weither angereisten Expertinnen und Experten sowie natür-
lich beim Team von BildungsCent e.V. und WWF Deutschland für ihren Einsatz an 
unserer Schule recht herzlich bedanken. Sie haben es geschafft „BNE am Beispiel 
der Elbe“ für unsere Schülerinnen und Schüler begreifbar, ja lebendig werden zu 
lassen. Kontakte sind geknüpft, Netzwerke entstehen. So kann das Thema Elbe  
find ich gut! auch im kommenden Schuljahr im Unterricht wieder aufgegriffen und 
weiterverfolgt werden.   
 
Gundula Hempel 
(Fachlehrerin Biologie / Chemie an der Sekundarschule „Am Burgtor“ in Aken , Mit-
glied der Fachgruppe „Natur“) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

23 

 

O-Töne aus den Workshops 
 
Schülerin, Workshop in Tangermünde 
„Es ist gut zu sehen, wie alles zusammenhängt. So lernt man auch zu verstehen, 
dass wenn man nicht nur den Wünschen seiner eigenen Gruppe zuhört, sondern die 
der anderen kennenlernt, man auch begreift, dass Kompromisse notwendig sind. 
Denn nicht immer hat nur die eine Seite recht." 
 
Lehrerin, Frau Hempel beim Workshop in Aken 
„Ich denke komplexer und inhaltsreicher als heute kann ein Unterrichtstag kaum 
sein. Solch komplexe Informationen und Einblicke in so verschiedene Bereiche zu 
bekommen... zu Politik, zu Wirtschaft, zu Sozialkunde, zu Biologie, zu Technik, zu 
Verwaltung, auch zu persönlichen Dingen wie Erholung... So wünsche ich es mir. 
Deswegen bin ich Lehrerin geworden. Und ich bin allen Experten dankbar, die den 
Weg heute zu uns in die Schule gefunden haben." 
 
Jörg Schmidt-Hilger, Umweltplaner Stadt Elmshorn 
„Mich hat an diesem Workshop besonders das Format überzeugt, also dass wir di-
rekt mit den Jugendlichen zu diesem reizvollen Thema ELBE arbeiten konnten. Ich 
habe in meinem Behördenalltag sehr wenig die Möglichkeit mit jungen Menschen in 
Kontakt zu kommen und wenn es dann die Gelegenheit gibt, ein solch kontroverses 
Thema in diesem Rahmen anzugehen, dann bereitet mir das schon viel Freude […] 
Es geht auch darum immer wieder neue Anregungen zu bekommen und sich im 
Grunde neu zu eichen: Wie ist die Gesellschaft aufgestellt? Welche Meinungen und 
Vorstellung hat sie? Und da fällt bisher die Gruppe der Jugendlichen leider heraus. 
Und das war hier mal eine Chance, sie einzubeziehen.“ 
 
Carola Schuboth, Referentin Auenentwicklung Mittlere Elbe, WWF 
„Ich fand das eine sehr spannende Diskussion. Ich bin jetzt zum zweiten Mal dabei. 
Ich finde diese Runden, dass die Jugendlichen einbezogen werden und über ihre 
Region sprechen, das ist eine einmalige Chance. Und ich finde das Konzept anspre-
chend und insgesamt sehr spannend." 

 
 
 
 
 
 
 
Ein herzliches Dankeschön  
 
Zum Abschluss möchten wir uns als durchführende Organisationen WWF Deutschland 
und BildungsCent e.V. ganz herzlich bei allen Teilnehmenden – den Schülerinnen und 
Schülern, den Expertinnen und Experten sowie den Lehrkräften und Schulen – für ihr 
Engagement bedanken. Auch uns haben die Workshops sehr viel Spaß gemacht und 
wir haben viele wichtige Eindrücke und wertvolle Erkenntnisse mitgenommen! 
 
Wir hoffen, dass die intensive Auseinandersetzung mit den kontroversen Themen rund 
um ihre Heimatregion die Jugendlichen motiviert, sich weiterhin zu engagieren. Außer-
dem hoffen wir, dass die neu gewonnenen Impulse sowohl bei ihnen als auch bei den 
Expertinnen und Experten weiterwirken und die entstandenen Kontakte und Ideen 
ausgebaut werden können.  
 
Ihr Elbe find‘ ich gut!-Team von WWF und BildungsCent e.V. 
 
 


